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Sehr geehrte Auszubildende, sehr geehrter Auszubildender, 
 
bei dieser Arbeits- und Lernaufgabe geht es darum, mit einem zu pflegenden Menschen mit 
einem geringen Grad an Pflegebedürftigkeit und einer diagnostizierten  Demenz  während der 
unterschiedlichen Pflegeanlässe zu kommunizieren. Neben einer empathischen, 
wertschätzenden, kongruenten Grundhaltung dem zu Pflegenden gegenüber, zeigen Sie 
Interesse an der Lebensgeschichte des zu Pflegenden. Ebenso nutzen Sie die 
Grundlagenkenntnisse zur Kommunikation und die Empfehlungen für eine gelingende 
Kommunikation mit Menschen mit Demenz. Ziel dieser Arbeits- und Lernaufgabe ist es, dass 
Ihre Kommunikation  dabei so gestaltet ist, dass es für den Menschen mit Demenz zu einer 
gelungenen Kommunikationssituation wird. Das ist Voraussetzung für den Vertrauens- und 
Beziehungsaufbau zwischen Ihnen als Pflegeperson und dem zu Pflegenden. Durch die Selbst- 
und Fremdbeobachtung während  der Kommunikationssituation reflektieren sie im Nachgang, 
was sich als förderlich  und was sich als hemmend für die Kommunikation herausstellte. Die 
kommunikationsfördernden Aspekte nehmen Sie als Ergänzung für eine personenzentrierte 
und aktivierende Pflege in den Pflegeprozess auf. 
 

1. Kompetenzen 

Die Auszubildende, der Auszubildende 

 dokumentiert durchgeführte Pflegemaßnahmen und Beobachtungen in der 

Pflegedokumentation auch  unter Zuhilfenahme digitaler Dokumentationssysteme und 

beteiligt  sich auf dieser Grundlage an der Evaluation des Pflegeprozesses (I.1.f). 

 wahrt das Selbstbestimmungsrecht des zu pflegenden Menschen, insbesondere, wenn 

dieser in seiner Selbstbestimmungsfähigkeit eingeschränkt ist (I.6.a). 

 erkennt eigene Emotionen sowie Deutungs- und Handlungsmuster in der Interaktion 

(II.1.a) 

 baut kurz- und langfristige Beziehungen mit Menschen unterschiedlicher Altersphasen 

und ihren Bezugspersonen auf und beachtet dabei die Grundprinzipien von Empathie, 

Wertschätzung, Achtsamkeit und Kongruenz (II.1.b). 

 wendet Grundsätze der verständigungs- und beteiligungsorientierten 

Gesprächsführung an (II.1.d).  

 nutzt in ihrer Kommunikation neben verbalen auch nonverbale, paralinguistische 

leibliche Interaktionsformen und berücksichtigt die Relation von Nähe und Distanz in 

ihrer Beziehungsgestaltung (II.1.c). 

 erhebt soziale und biografische Informationen des zu pflegenden Menschen und seines 

familiären Umfeldes und identifiziert Ressourcen in der Lebens- und 

Entwicklungsgestaltung (I.5.a). 
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 interpretiert und erklären die vorliegenden Daten bei Menschen mit überschaubaren 

Pflegebedarfen und gesundheitsbedingten Einschränkungen anhand von 

grundlegenden pflege- und bezugswissenschaftlichen Erkenntnissen (I.2.b). 

 erkennt Kommunikationsbarrieren bei zu pflegenden Menschen aller Altersstufen,  

      insbesondere bei spezifischen Gesundheitsstörungen oder Formen von  
Behinderungen, und setzt unterstützende und kompensierende Maßnahmen ein, um 

         diese zu  überbrücken (II.1.e) 

  erkennt Risiken für die Sicherheit der zu pflegenden Menschen im jeweiligen        
Einsatzbereich und besprechen sie mit den zuständigen Pflegesachpersonen. Bezieht  
im Rahmen der Umsetzung des Pflegeprozesses die Lebenswelt sowie prägende 
biografische, kulturelle und religiöse Aspekte der zu pflegenden Menschen ein. 

  berichtet sachgerecht von erlebten Situationen, schildern persönliche Eindrücke und 
Gefühle 

 vertritt die Notwendigkeit, die Wissensgrundlagen des eigenen Handelns kontinuierlich 

zu überprüfen und gegebenenfalls zu verändern (V.2.a). 

 respektiert Menschenrechte, Ethikkodizes sowie religiöse, kulturelle, ethische und  

andere Gewohnheiten von zu pflegenden Menschen in unterschiedlichen Lebensphasen 

(I.3.a). 

. 

 

2. Aufgabenstellung 

1.  Lesen Sie bitte die in Ihrer Praxisstelle vorliegenden hausinternen Standards zur 

Kommunikation von Menschen mit Demenz  bzw. die Präambel zu dem 

Expertenstandard: „Beziehungsgestaltung  in der Pflege von Menschen mit Demenz“. 

(s. Anlage) 

2. Besprechen Sie die Arbeitsaufgabe mit Ihrer Praxisanleiter*in und bitten Sie sie/ihn um 

drei Vorschläge von pflegebedürftigen Menschen mit Demenz, die Sie pflegerisch   

versorgen (mündlich).  

3. Besprechen Sie gemeinsam mit Ihrer/m Praxisanleiter*in Ihre angedachte 

Vorgehensweise (schriftlich - mündlich). 

4. Bitten Sie die in Betracht kommenden Menschen um Ihr Einverständnis.  

5. Planen Sie gemeinsam die Durchführung des Pflegeanlasses für die ausgewählten zu 

pflegenden Menschen. Beachten Sie dabei im Hinblick auf die Kommunikation 
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folgende Aspekte: die Biographie, Ressourcen, Einschränkungen der Sinnesorgane und 

die Nutzung von persönlichen Hilfsmitteln der zu pflegenden Person (lassen Sie sich 

von Ihrer/m Praxisanleiter*in diesbezüglich informieren und unterstützen). Machen 

Sie sich Gedanken über mögliche Probleme, die dabei entstehen könnten (schriftlich). 

6. Beobachten Sie während der Pflegesituation die Kommunikation des zu Pflegenden 

und Ihre als Pflegeperson. Wo hat die Kommunikation stattgefunden? Haben Sie die 

Intimsphäre des zu Pflegenden geschützt? Haben Sie einander akustisch verstanden? 

Haben Sie Blickkontakt gehabt, halten können? Wie war die Kommunikation angelegt?   

Was konnten Sie auf verbaler, nonverbaler, paraverbaler Ebene beobachten? Haben 

Sie die Empfehlungen zur gelingenden Kommunikation umgesetzt? 

7. Reflektieren Sie mit Ihrer Praxisanleiter*in im Einzelnen Ihre Beobachtungen und 

analysieren Sie, was in der jeweiligen Situation für den zu Pflegenden 

kommunikationsfördernd und kommunikationshemmend war? Entwickeln Sie für die 

Kommunikationshemmnisse Alternativen (mündlich und schriftlich). 

8. Besprechen Sie mit Ihrer Praxisanleitung pflegerelevante Erkenntnisse und machen Sie 

Vorschläge zur Umsetzung in die Pflegeplanung, fragen Sie die zu pflegende Person, ob 

ihr das Recht ist.  

3. Reflexionsfragen 

1. Wie ist es Ihnen mit dieser Arbeits- und Lernaufgabe ergangen, welche Aspekte sind 

Ihnen leichtgefallen und wo hatten Sie Schwierigkeiten? Hat Ihnen diese Aufgabe 

gefallen.  

2. Wie haben Sie sich gefühlt? Wie haben die zu pflegenden Menschen darauf reagiert? 

3. Was ist Ihnen in Ihrer Kommunikation aufgefallen?  

4. Welche Beobachtungen haben Sie gemacht? 

5. Hat sich die Beziehung zu dem entsprechenden zu pflegenden Menschen verändert?  

6. Konnten Sie Ihre Haltung (Empathie, Kongruenz, Akzeptanz) bewahren?  

7. Welche Erkenntnisse nehmen Sie für sich mit? (mündlich mit der/m Praxisanleiter*in) 
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4. Anleitungsdokumentation 

Stärken/Tätigkeiten die selbstständig übernommen werden können/ Weiterentwicklung: 
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

Schwächen/braucht Unterstützung/Entwicklungsbedarf: 
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

Gemeinsame Vereinbarungen und/oder Entwicklungsbedarfsplanung: 
___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________ 

Anleitungsstunden:   _____________eingetragen in Ausbildungsnachweis am:_____________                       

Datum: ___________________   Uhrzeit:_____________________ 

Unterschrift Auszubildende*r:                  Unterschrift Praxisanleiter*in: 
 
 
 
Anlagen: Präambel Expertenstandard „Beziehungsgestaltung in der Pflege von Menschen mit 
Demenz“; Leitfaden „Gelingende Kommunikation“ 
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Leitfaden: „Gelingende Kommunikation bei Menschen mit Demenz“ 

 

Im Folgenden finden Sie eine Übersicht mit Leitfragen, anhand derer Sie ein 

Kommunikationsmuster beobachten können. 

Wie kommuniziert die an Demenz erkrankte Person?   

Was können Sie auf verbaler, nonverbaler, paraverbaler Ebene beobachten? 

Nimmt die an Demenz erkrankte Person Blickkontakt auf?  

Wie wird mit dem Menschen mit Demenz kommuniziert?  

Was können sie auf verbaler, nonverbaler, paraverbaler Ebene beobachten? 

Wie ist das Setting? Umgebung?  

Beobachten und beschreiben Sie die Situation in der die Kommunikation 

stattfindet.  

Ist die Gesamtsituation für die Kommunikation mit der Person passend? 

Unterstützt sie eine gelungene Kommunikation? Stört sie oder verhindert sie 

gar eine gelungene Kommunikation? 

Verstehen und erkennen Sie die Kommunikation von Menschen mit Demenz 

neben dem Inhalt auch als eine Informationsquelle, die Ihnen Auskunft über 

dessen aktuelle Erinnerung gibt. 

 

Grundsätzlich findet eine gelungene Kommunikation mit Menschen mit 

Demenz auf Augenhöhe statt. Dies ist wörtlich wie auch bildlich zu verstehen. 

 Nehmen Sie den Menschen mit Demenz als Person wahr und 

nehmen Sie ihn ernst. 

 Sprechen sie ihn mit Namen an  

 Nehmen sie Blickkontakt auf Augenhöhe auf 

 Evtl. Nehmen Sie Körperkontakt auf (z.B.: Händeschütteln,…) 
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 Konzentrieren Sie sich auf den Kontakt 

 Stellen Sie das, was die Kommunikation für den Menschen mit 

Demenz erschwert nach Möglichkeit ab, oder reduzieren es 

deutlich 

 Sprechen Sie deutlich und langsam, bleiben Sie natürlich 

 Sprechen Sie in kurzen, eindeutigen Sätzen.  

 Pro Satz geben sie bitte nur eine Mitteilung 

 Sprechen Sie bitte  in bejahenden Sätzen 

 Lassen Sie dem an Demenz Erkrankten Zeit zum Reagieren 

 Wenn die Sprache alleine nicht mehr reicht, nutzen Sie Gestik und 

Mimik, die das Gesagte unterstreicht 

 Stellen Sie geschlossene Fragen 

 Stellen sie keine entweder - oder – Fragen, sondern teilen Sie in 

geschlossene Fragen auf 

 Stellen Sie keine Warum oder Wieso Fragen 

 Korrigieren Sie die Sprache des Menschen mit Demenz nicht 

 Sprechen Sie nicht  über den Kopf (wörtlich wie bildlich) einer an 

Demenz erkrankten Person hinweg mit anderen Menschen 

 Sprechen sie nicht hinter dem Rücken (wörtlich wie bildlich) einer 

an Demenz erkrankten Person, unabhängig vom Inhalt 

 

Diese Empfehlungen sollen Sie nach Möglichkeit als Kommunikationsbasis 

kennen und nutzen.  

Je besser sie den Menschen mit Demenz kennen (Biographiearbeit, Erkennen 

von Kommunikationsmustern,  Ressourcen, Vorlieben, Abneigungen, Erfolge, 

vorhandene Erkrankungen,…) desto individueller und personenzentrierter  und 

damit gelungener kann ihre Kommunikation mit dem Menschen mit Demenz 

werden. 

 


